
orte des Dankes Ich möchte dıese letzte Nummer der Zeıtschrift, für dıe
ıch dıe redaktıionelle Verantwortung habe ast dıe 201

azu nutzen, en danken, mıt denen ıch ın dıesen
34 Jahren 1n Gruppen oder auf andere WeıseN-
arbeıten ur
Besonders dank bar gedenke ıch der bereıts verstorbenen
Redaktionsmitglıeder Ferdinand Klostermann, Otto
Mauer, 01S ü‘ller UN: Heı1ınz Schuster; ıch en
dıe erste Frau ın der Redaktıon, Marıa Bührer, den
engagıerten Pfarrer Bernhard Honsel, dıe Längsten
der Redaktıon angehörenden Miıtglıeder (‚ünter zıemer
un Norbert Greinacher un besonders meınen
Freund Wılhelm Zauner, der MT ım Pastoralınstitut Un
be1 der Dıakonıa der wiıchtigste Weggefährte wWarT, aber
auch alle anderen, dıe früher der Redaktıon angehört
en Ich hın schr dank bar für dıe gute Zusammenarbeıit
mıt den derzeıtigen Redaktionsmitgliedern: artına
Blasberg-Kuhnke un Veronıka Prüller-Jagenteufel
(Pastoraltheologinnen), Marıe-Louise Gubler (B7ıO0l2-
kerin), Leo Karrer un Norbert (Pastoraltheolo-
gen), Frank Rıchter (Pfarrer), arkus Schlagnıtweit
(Studentenseelsorger), eter Schmid (Pastoraltheolo-
ge un Psychotherapeut). Eın ank auch en Autoren
un Autorıiınnen uUuUNSerTer Zeitschrıft. Es würde mıch TAN-
GgEN, ”2ele davon nNennen ber da eINe Auswahl treffen

Stellvertretend ıch 17LUT Je eıinen Pastoraltheolo-
gen (1U5 den deutschsprachigen Ländern, mA1t denen ıch
auch ber dıe Zeıtschrift hinaus ımmer wıeder INL-

mengearbeıtet habe ose ommer, ermann Stenger,
Rolf Zerfaß un Franz eorg Friemel; dıe Pfarrer Helmut
Blasche un Ferdinand Kerstiens UN): 1U  n der großen
Zahl DO Autorıinnen wenıgstens Marıa Kassel, Marıta
STLOT UN: Brıgıtte ahl
Ich freue miıch, daß ıch ın Frau Mag Veronıiıka Prüller-Ja-
genteufel, dıe ab Heft 1/1999 dıe Chefredaktıon überneh-
7L7L wird, P1Ne Nachfolgerıin habe, dıe (1LUS einem ANNLL-
chen (re1st heraus dıe Arbeıit weiterführen Wwırd. uch ıhr
herzlichen ank für dıe gute Zusammenarbeıt un FÜr
dıe Bereitschaft, dıese Aufgabe übernehmen.
IDie Zeıtschrift Wware nıcht möglıch GEWESEN ohne das
große Engagement des Verlags Herder UN: (seit 970) des
Matthıas-Grünewald-Verlags. Dankbarst gedenke ıch
des seinerzeıtıgen Diıirektors VDO  S Herder Wıen, ()tto Tet-
ter, der DOT 34 Jahren den damalıgen edakteur CXL-
kKon für Theologıe un Kırche vDO  S reidurg ach Wıen
eingeladen hat; gemeinsam en dıe Österreichische
Bischofskonferenz un Herr Diar Tetter MT dıe Donpet-
aufgabe ım Instıtut un der Zeıtschrift übertragen.
Für ”2ele YTe annn dıe Herren Fratz Wıenıinger
Herder zen), Hubert Schlageter Herder Freiburg) Un

Laubach (Grünewald) dıe verlegerıschen Begle1-
ter. etizen dıese Aufgabe Herr Ulrıiıch eters für Her-
der un Herr oSse agner für Grünewald, denen der
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Fortbestand dıieser Zeıtschriaft ebenfalls eın großes nliıe-
gen ıst nen en eınen Qganz herzlıchen ank

Vom Österreichischen Be? dıieser Gelegenheı möchte ıch aber auch (ın AÄAus-
Pastoralinstitut AU.  N wa all jenen danken, denen ıch DO Österreichischen

Pastoralınstitut (1 (wWwo ıch schon 1993 ın Pensıon g —
gangen bın) verbunden hın
(Janz hbesonders edanke ıch mıich heı Herrn ardına
TANZ ÖN1G, dessen Gesprächsbereitscha un Ver-
eständnıs für mıch un meıIne Arbeıt ıummMmMeTr wıeder ent-
scheidend WL gerade auch heı den DanNNUNgeEN, Adıe
sıch (1 meıner Doppelfunktion ergaben. Ihm verdanke
ıch auch, daß Wr sehr früh mıt den Kırchen des stens
Kontakt aufnehmen konnten. Der Österreichischen Bı1ı-
schofskonferenz N ıch afür, daß $2C 1964 währen
der drıtten Sessı0n des ONZUS MALT als Latientheologen
ufgaben anvertraut hat, dıe DOT MT Prälat arl Rudolf
innegehabt hat, daß s$ıe UuUNSsSerer Arbeıt STets Anteıl g_
NnNOMMEN un 1”ele UuUnNnNSsSserer Vorschläge aufgegriffen hat
un daß sıe mıch TO mancher Kritik Tre Lang eET-
tragen“ hat Dem langIrährıigen Direktor des Sekretarıats
der Osterreichischen Bischofskonferenz, Bischof Alfred
Kostelecky, hın ıch dank bar afür, daß ıch maıt ”elerler
nlıegen her ıhm vorsprechen konnte un OT fand
(1anz herzlichen ank den Vorsitzenden des ÖOsterreichi-
schen Pastoralınstituts (Erwın esse, Hans Joachım
Schramm, Wılhelm auner, ose Wıener, Rudolf

denSchwarzenberger un OTS Michael Rauter),
Bischöflichen Referenten (Erzbischo ose Schotswohl,
Weihbischo Aloıs StÖöger, Erzbischof 01S agner,
Bischof Johann er un Erzbischof eorg er), den
Leıtern un Miıtarbeıutern der 2elen Arbeıtskreıise, den
Referenten unNserer aqgu ganz besonders ın FErinne-
TUNG ıst MALT 21n Theologischer Tag mıt He1ınz Schürmann
ZU/ ema Entsakralisierung), unseTrenN Tagungsteilneh-
MertT mU ganız ÖOsterreich un (1 westlıichen un Östlı-
chen Nachbarländern zes schon se1ıt den sechzıger Jah-
ren). Vom Pastoralınstitut mUS War ıch ın nelen natıona-
len un ınternationalen Gremıen un Einrichtungen
tätıg un hatte ıch Kontakt mı1ıt ”elen Einzelpersonen.
Besonders dankbar nNennen möchte ıch errn Dır UgO
Bogensberger vDO Instıitut für Kırchlıche Sozialfor-
schung, ON Glaser un Hubert Lehner DO on
Colloqguizum (für Ost-Kontakte), Heinrich chneıder UN:
Wei  ıschof Florıan untner vVO  S Tustıitıa etl FÜ Oberin
Christine Gleixner, Kurt un Metrompolit Mıchael
Staıkos auf ökumenischer ene, Ferdinand TomMmM,
Ludwi1ig Bertsch un Annelıiese Tassner vDVO eırat der
Pastoraltheologen, annes Kramer, eorg Hüssler un
Margret orche DO Internationalen Diakonatszentrum
ın reıiburg. AÄAnus östlıchen Nachbarländern sınd dankbar

NnNENNenN (Oto Madr (Prag), Thomas yırı (Budapest)
un Erzabt Andreas SzennaY (Pannonhalma), Erzbischof
01S Sustar (Laibach) un 01S Ba3tsıc agreb), Ro-
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NUA Rak (Kattowitz UN: der Sekretär der volnıschen
Bischofskonferenz ın der Nachkonzılszeit, Weıihbischof
ozwadowskı Aus der ehemalıgen DD  X Bischof Hugo
Aufderbeck UN: He1ıinz Schürmann (beıde Erfurt) SOW12e
Oolfgang rılliıng.
Hıer muß ıch eınen GUarnz großen ank TEer? Inns-
rucker Professoren einschieben, dıe mıch als Theologen
entscheidend gepragt en oSse Andreas Jungmann,
der bedeutende Laturgiker un meın „Doktorvater“,
UgO Rahner, der uNnNsSs maıt seınen vergnüglıch hören-
den natrıstıischen un kırchengeschichtlichen Vorlesun-
gen ın das Verständnis für dıe Geschichte der Kırche eIN-
geführt hat, UN: hbesonders arl Rahner, der für meınen
Lebensweg ber seıne Theologıe hinaus entscheıidend
wurde, weıl mıch ın dıe edaktıon des gebrac
UN: meıne Arbeıt hıs seinenm Tode begleitet hat eıt
der emeınsamen Arbeıut LThK hın ıch auch Herbert
Vorgrimler dank bar verbunden.
Aus den bisherigen Namen wırd sıchtbar, WE mannlıch
UN erıkKa strukturızert UNSeTE Kırche hısher WAar un
ıst. (SO hatten der erste Vorstand UN: dıe erstie edaktıon
außer MT TE Priester als Mitglieder. UmSsSo ankbarer
hın ıch all den rauen, dıe auch her UuNS ıummMeEeT etärker
mıtarbeıten konnten. (Bez den Arbeıtskreisen en Wr
e1ine 20-Zusammensetzung angestrebt.) Ich 1Ul TEL
21n DAaatT NENTLETL, dıe ım Vorstand Va WeınzıerLl,
ua Petrik, Ingrıd €ein, elga auer, Ruth Steimer.
Ich hatte dıe große Freude, mAt Frau Elısabeth Dieterle
als Leıterin des Sekretarıats des Pastoralınstituts un
der Zeıtschrift eıne hervorragende Mıtarbeiterin gewin-
nen un VDO Anfang hıs heute zZur Seıte en kKÖöNn-
e  S Ihr eıinen Gganz herzlıchen ank sıcher auch ım Na-
Me  S a  er Adıe ma1t uNnNSsS un hatten. Ich Man auch den
anderen Miıtarbeiterinnen; stellvertretend für andere SC1-

Marıa adrıgan un Irmgard Probst genannt. uch
ıhnen herzlıchen ank
Zuletzt edanke ıch mıch heı MmMmeıner Frau un uUNSeTenN
V”ıer Kındern, dıe für mıch dıe große Kraftquelle
un dıe für meın Engagement ımmMeEeT Verständniıs hatten,
auch WenN S$ıe hıisweılen mußten, daß ıch ım In-
UN: Ausland für T’age (und Wochen) unterwegs W  S

Eın Briefi des Oto Madır hat MLT den folgenden Brıef geschrıeben, als
Dankes VOo erfuhr, dapß ıch auch ber der Diakonıa ın Pensıon gehe,

un hat ın eiınem ausdrücklıch gebeten, diesenOto Mädr r7ıe auch veröffentlıchen.
ILaeber Helmut,
ach ber dre1ißıg Jahren kommt Jetzt der Moment der
Vollendung De1ines Lebenswerkes. nter denen, dQıe Dır
aTur danken MUSSEN, darf ıch nıcht fehlen, onl auch ım
ajmen UuUNSeres Ostens C
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